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(54) Drosselklappenstutzen mit einer mittels einer Axialsicherung gesicherten
Drosselklappenwelle sowie Verfahren zur Herstellung einer solchen Axialsicherung

(57)  Ein Drosselklappenstutzen 10 mit einem Ge-
hause 12, in dem eine durchgehende Drossel6ffnung
34 ausgebildet ist, die durch eine auf einer Drosselklap-
penwelle 16 angeordnete Drosselklappe 36 verschliel3-
bar ist, wobei die Drosselklappenwelle 16 mit ihren seit-
lichen Enden 18, 20 in Lagerausnehmungen 22, 24 des
Gehduses 12 ragt und drehbar gelagert ist, wobei ein
Ende 20 der Drosselklappenwelle 16 auf der der Dros-
selklappe 36 abgewandten Seite 40 der Lagerausneh-
mung 24 heraus- und eine Bohrung 42 eines Halte-
elements 44 durchragt, das axial unverschiebbar auf
der Drosselklappenwelle 16 angeordnet und axial in

dem der Drosselklappe 36 abgewandten Miindungsbe-
reich 74 der Lagerausnehmung 24 an dem Geh&ause ab-
gestutzt ist soll eine besonders hohe mechanische Sta-
bilitét einer Axialsicherung 14 aufweisen. Hierzu ist das
Halteelement an seinem radial dusseren Bereich 92, 94
mitdem Gehause 12 fest verbunden und im Bereich sei-
ner Bohrung 42 axial auf jeder Seite 52, 54 an einem
annahernd ringscheibenférmigen Sicherungselement
46, 48 in Anlage, wobei die Sicherungselemente 46, 48
fest auf der Drosselklappenwelle 16 angeordnet sind
und die Drosselklappenwelle 16 frei drehbar die Boh-
rung 42 des Halteelements 44 durchragt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Drossel-
klappenstutzen mit einem Gehause, in dem eine durch-
gehende Drossel6ffnung ausgebildet ist, die durch eine
auf einer Drosselklappenwelle angeordnete Drossel-
klappe verschliessbar ist, wobei die Drosselklappenwel-
le mit ihren seitlichen Enden in Lagerausnehmungen
des Gehauses ragt und drehbar gelagert ist, wobei ein
Ende der Drosselklappenwelle auf der der Drosselklap-
pe abgewandten Seite der Lagerausnehmung heraus-
und eine Bohrung eines Halteelements durchragt, das
axial unverschiebbar auf der Drosselklappenwelle an-
geordnet und axial in dem der Drosselklappenwelle ab-
gewandten Mindungsbereich der Lagerausnehmung
am Gehause abgestiitzt ist. Sie bezieht sich weiterhin
auf ein Verfahren zur Herstellung einer Axialsicherung
fur eine Drosselklappenwelle in einem Drosselklappen-
stutzen umfassend ein Gehduse, in dem eine durchge-
hende Drossel6ffnung angeordnet ist, die durch eine auf
einer Drosselklappenwelle angeordnete Drosselklappe
verschliessbar ist, wobei die Drosselklappenwelle mit
ihren seitlichen Enden in Lagerausnehmungen des Ge-
hauses ragt und drehbar gelagert ist, wobei ein Ende
der Drosselklappenwelle auf der der Drosselklappe ab-
gewandten Seite der Lagerausnehmung heraus- und ei-
ne Bohrung eines Halteelements durchragt, das axial
unverschiebbar auf der Drosselklappenwelle angeord-
net und axial in dem der Drosselklappe abgewandten
Mundungsbereich der Lagerausnehmung am Gehause
abgestutzt ist.

[0002] Zur Steuerung der Frischgasmenge eines
Kraftfahrzeugs werden Ublicherweise Drosselklappen-
stutzen eingesetzt. Drosselklappenstutzen umfassen
ein Gehause mit einer Drossel6ffnung und ein in der
Drossel6ffnung angeordnetes Drosselorgan. Das Dros-
selorgan nimmt fir den Durchlass einer bestimmten
Frischgasmenge eine bestimmte Stellung in der Dros-
sel6ffnung ein. Hierzu ist das Drosselorgan mechanisch
oder elektronisch ansteuerbar.

[0003] Das Drosselorgan umfasst tblicherweise eine
Drosselklappe, die auf einer Drosselklappenwelle ange-
ordnet ist. Die Drosselklappenwelle wiederum ist dreh-
bar in dem Gehause des Drosselklappenstutzens gela-
gert. Um zu verhindern, dass die Drosselklappenwelle
besonders grosse axiale Bewegungen auffiihrt, wo-
durch andere an der Drosselklappenwelle befestigte
Bauteile beschadigt werden kénnten, weisen Drossel-
klappenwellen Ublicherweise eine Axialsicherung auf.
[0004] Die Axialsicherungen fiir Drosselklappenwel-
len lassen sich in zwei Gruppen aufteilen. Bei der ersten
Gruppe wird Ublicherweise ein Schlitz in die Welle ein-
gebracht, in den ein sicherndes Bauteil greift, das starr
oder lose mit dem Gehause des Drosselklappenstut-
zens verbunden ist. Hierdurch wird die Drosselklappen-
welle mit einem gewissen Spiel auf ihrer Position im
Drosselklappenstutzen gehalten. Nachteilig erweist
hierbei jedoch der Schlitz oder die Einkerbung in der
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Drosselklappenwelle, der die mechanische Belastbar-
keit der Drosselklappenwelle besonders stark herab-
setzt.

[0005] Beispielsweise flihren besonders hohe radiale
Schwingungsbelastungen, insbesondere dann, wenn
besonders grosse Massen im Restbereich der Drossel-
klappenwelle auf die jeweilige Drosselklappenwelle auf-
gebracht sind, haufig zu einem Bruch der Drosselklap-
penwelle an der Stelle, an der der Schlitz oder die Ein-
frdsung in die Drosselklappenwelle eingebracht worden
ist.

[0006] Bei der zweiten Gruppe von Axialsicherungen
fir Drosselklappenwellen wird (blicherweise ein si-
cherndes Element auf die Welle aufgebracht. Hierbei
handelt es sich haufig um Elemente aus Kunststoff, die
auf die Drosselklappenwelle aufgespritzt oder aufge-
klebt werden. Alternativ kénnen jedoch auch Elemente
aus Metall auf die Drosselklappenwelle aufge-
schrumpft, aufgepresst oder aufgeklebt werden. Die auf
die Drosselklappenwelle aufgebrachten Elemente wer-
den ublicherweise frei drehbar im Gehause des Dros-
selklappenstutzens mit einem gewissen Spiel angeord-
net, wobei eine Begrenzung der Bewegungsfreiheit in
axialer Richtung durch geeignete Sicherungsmittel er-
folgt. Hierzu kann das auf die Drosselklappenwelle auf-
gebrachte Element beispielsweise zu der einen Seite
hin durch ein fest mit der Drosselklappenwelle verbun-
denes Lager, beispielsweise ein Rillenkugellager, und
zu der anderen Richtung durch einen Anschlag axial be-
grenzt werden. Hierbei wird der Anschlag erst nach der
Anordnung der Drosselklappenwelle in dem Gehause
fest mit dem Gehause verbunden. Hierbei ist sicherge-
stellt, dass das auf die Drosselklappenwelle aufge-
brachte Element mit einem gewissen Spiel in dem Ge-
hause des Drosselklappenstutzens angeordnet ist. Die
Verbindung zwischen der Drosselklappenwelle und
dem Element der Axialsicherung erweist sich jedoch als
nicht besonders stabil bei Dauerbelastungen und bricht
haufig, insbesondere bei besonders hohen axialen
Schwingungsbelastungen. Ein Grund hierfir sind wech-
selnde Zug- und Druckbelastungen, denen die Verbin-
dung zwischen der Drosselklappenwelle und dem Ele-
ment der Axialsicherung beim Betrieb des Drosselklap-
penstutzens ausgesetzt ist, wobei insbesondere die
Verbindungsbereiche, die besonders starken Zugbela-
stungen ausgesetzt sind, besonders instabil sind und
haufig brechen.

[0007] Ein weiterer Nachteil sowohl der ersten Grup-
pe als auch der zweiten Gruppe von Axialsicherungen
fir Drosselklappenwellen ist es, dass das Spiel der Axi-
alsicherung nicht besonders fein einstellbar ist. Dies
liegt an den Materialtoleranzen und Fertigungstoleran-
zen des Schlitzes sowie des in den jeweiligen Schlitz
greifenden Bauteils einerseits und andererseits in den
Material- und Fertigungstoleranzen des auf die Welle
aufgebrachten Elements der Axialsicherung.

[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Drosselklappenstutzen der oben genannten
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Art anzugeben, dessen Drosselklappenwelle mittels ei-
ner Axialsicherung in dem Gehause gesichert ist, die
besonders stabil gegen axiale und radiale Schwin-
gungsbelastungen und gleichzeitig besonders fein ein-
stellbar ist. Weiterhin soll ein Verfahren zur Herstellung
einer Axialsicherung flr eine Drosselklappenwelle in ei-
nem Gehause eines Drosselklappenstutzens angege-
ben werden, wobei die Axialsicherung besonders stabil
gegen axiale und radiale Schwingungsbelastungen und
gleichzeitig besonders fein einstellbar ist.

[0009] Bezlglich des Drosselklappenstutzens wird
die Aufgabe erfindungsgemass dadurch geldst, dass
das Halteelement an seinem radial dusseren Bereich
mit dem Gehause fest verbunden ist und an seinem
Bohrungsbereich axial auf jeder Seite an einem anna-
hernd ringscheibenférmigen Sicherungselement in An-
lage ist, wobei die Sicherungselemente fest auf der
Drosselklappenwelle angeordnet sind und die Drossel-
klappenwelle frei drehbar die Bohrung des Halte-
elements durchragt.

[0010] Die Erfindung geht von der Uberlegung aus,
dass eine Axialsicherung fir eine Drosselklappenwelle,
die besonders stabil gegen radiale und axiale Schwin-
gungsbelastungen sein soll, das Material der Drossel-
klappenwelle nur in besonders geringem Masse bean-
spruchen sollte. Daher sollte ein Schlitz oder dhnliche
Beschadigungen der Drosselklappenwelle verzichtbar
sein, um eine besonders hohe radiale Schwingungsbe-
lastung der Drosselklappenwelle zu gewahrleisten.
Beim Aufbringen von Elementen auf die Drosselklap-
penwelle hingegen wird letztere Ublicherweise nur in be-
sonders geringem Masse einer thermischen und/oder
mechanischen Belastung ausgesetzt. Dabei sollte die
Verbindung zwischen der Drosselklappenwelle und
dem auf die Drosselklappenwelle aufgebrachten Ele-
ment besonders stabil nicht nur gegen Druck- sondern
vor allem besonders stabil gegen Zugbelastungen sein.
Eine besondere Stabilitat der Verbindung zwischen der
Drosselklappenwelle und dem auf die Drosselklappen-
welle aufgebrachten Element gegen Zugbelastungeniist
dann nicht erforderlich, wenn die Verbindung fast aus-
schliesslich Druck- und nurin besonders geringem Mas-
se oder gar keinen Zugbelastungen ausgesetzt ist. Die
Verbindung zwischen der Drosselklappenwelle und
dem auf die Drosselklappenwelle aufgebrachten Ele-
ment ist dann fast frei von Zugbelastungen, wenn die
Zugbelastung der Axialsicherung weg von der Verbin-
dung und hin zu der Abstitzung der Axialsicherung an
dem Gehause des Drosselklappenstutzens verlagert
wird. Hierzu werden ein erstes und ein zweites Siche-
rungselement der Axialsicherung so an der Drossel-
klappenwelle befestigt, dass jedes Sicherungselement
fur sich nur einer Druck- jedoch anndhernd keiner Zu-
gebelastung ausgesetzt ist. Zwischen den Sicherungs-
elementen wird ein Halteelement angeordnet, das zu-
mindest in einem Bereich an einer Haltevorrichtung des
Gehauses abstitzbar ist. Durch die Verlagerung der
Zugbelastung weg von den Sicherungselementen und
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auf das Halteelement hin ist eine besonders hohe axiale
Stabilitat der Axialsicherung gewahrleistet. Gleichzeitig
ermdglicht die Anordnung des Halteelements zwischen
dem ersten und dem zweiten Sicherungselement eine
besonders feine Einstellbarkeit des Spiels der Axialsi-
cherung.

[0011] Vorteilhafterweise ist dass das Halteelement
Uber Sicherungsmittel fest mit dem Gehause verbun-
den. Eine feste Verbindung zwischen dem Halteelement
und dem Gehause stellt besonders zuverldssig sicher,
dass die beidseitig von dem Halteelement angeordne-
ten Sicherungselemente ausschliellich einer Druck-
und anndhernd keiner Zugbelastung ausgesetzt sind.
Denn bei einer Druckbelastung eines der beiden Siche-
rungselemente wird das jeweils andere Sicherungsele-
ment keiner Zugbelastung ausgesetzt, da die Zugbela-
stung Uber das Halteelement auf das Gehause Ubertra-
gen wird, wobei das jeweils andere Sicherungselement
frei von einer Druck- und Zugbelastung ist. Die Siche-
rungsmittel sind vorteilhafterweise Schrauben, da das
Halteelement in besonders einfacher Weise mittels ei-
ner oder mehrer Schrauben am Gehause zu befestigen
ist. Hierzu weist das Halteelement entsprechende Boh-
rungen auf, durch die die Schrauben gesteckt werden,
bevor die Schrauben fest an das Gehause geschraubt
werden.

[0012] Das erste Sicherungselement als auch das
zweite Sicherungselement weisen vorteilhafterweise ei-
ne axiale Innenflache und eine axiale Aussenflache auf,
wobei die axialen Innenflachen der Sicherungselemen-
te jeweils dem Halteelement zugewandt sind und die Si-
cherungselemente jeweils an ihren axialen Aussenfla-
chen fest mit der Drosselklappenwelle verbunden sind.
Da beim Betrieb der Axialsicherung die Zugbelastungen
des ersten und des zweiten Sicherungselements von
dem fest mit dem Gehause des Drosselklappenstutzens
verbundenen Halteelement abgefangen werden, er-
weist sich eine einseitige Befestigung der Sicherungs-
elemente an der Drosselklappenwelle als ausreichend.
Hierdurch verringert sich der Herstellungsaufwand fir
die Axialsicherung des Drosselklappenstutzens.
[0013] Vorteilhafterweise sind das erste annahernd
ringscheibenférmige Sicherungselement und das zwei-
te annahernd ringscheibenférmige Sicherungselement
jeweils zumindest mit ihren axialen Aussenflachen tber
eine Schweissverbindung fest mit der Drosselklappen-
welle verbunden. Die Schweissverbindung kann bei-
spielsweise als Schweissnaht, insbesondere Laser-
schweissnaht, ausgebildet sein und einzelne Punkte
oder Linien aufweisen oder aber auch eine geschlosse-
ne Linie bilden. Durch Schweissen, insbesondere La-
serschweissen, wird bei der Herstellung der Verbindung
auf die Drosselklappenwelle ein besonders geringes
Mass an Warme Ubertragen, wodurch die Drosselklap-
penwelle in besonders geringem Masse thermisch be-
lastet wird.

[0014] Aufgrund von Fertigungstoleranzen wird die
Bohrung des ersten anndhernd ringscheibenférmigen



5 EP 1 148 222 A2 6

Sicherungselements und des zweiten anndhernd ring-
scheibenférmigen Sicherungselements nur mit einem
gewissen Spiel die Drosselklappenwelle aufnehmen, so
dass zwischen dem Bohrungsdurchmesser des jeweili-
gen annahernd ringscheibenférmigen Sicherungsele-
ments und der Drosselklappenwelle stets ein Ringspalt
verbleibt. Dieser radiale Ringspalt ist idealerweise be-
sonders klein um zu gewéahrleisten, dass die annahernd
ringscheibenférmigen Sicherungselemente besonders
passgenau auf der Drosselklappenwelle sitzen. Die
Schweissverbindung kann sich auch bis in den Rings-
palt erstrecken, der sich zwischen dem ersten oder dem
zweiten annahernd ringscheibenférmigen Sicherungs-
element und der Drosselklappenwelle erstreckt. Das er-
ste oder zweite annahernd ringscheibenférmige Siche-
rungselement sollte jedoch tiberwiegend im Bereich sei-
ner axialen Aussenflache fest mit der Drosselklappen-
welle verbunden werden, damit die Verbindung beim
Betrieb der Axialsicherung lediglich Druck- und nahezu
gar keinen Zugbelastungen ausgesetzt ist.

[0015] Das Gehause des Drosselklappenstutzens ist
vorteilhafterweise aus einem ersten Material und die
Drosselklappenwelle aus einem zweiten Material gefer-
tigt, wobei das erste Material einen von dem zweiten
Material verschiedenen Warmeausdehnungskoeffizien-
ten aufweist. Hierbei erweist es sich als besonders vor-
teilhaft, wenn das erste Material Aluminium und das
zweite Material Edelstahl ist. Verschiedene Materialien
des Gehauses und der Drosselklappenwelle mit unter-
schiedlichen Warmausdehnungskoeffizienten lassen
sich besonders gut kombinieren, wenn das Spiel der
Axialsicherung besonders fein einstellbar ist. Drossel-
klappenstutzen sind beispielsweise in Kraftfahrzeugen
Temperaturen von bis zu -40°C einerseits und anderer-
seits Temperaturen von bis zu 100°C beim Betrieb des
Drosselklappenstutzens ausgesetzt. Formveranderun-
gen des Gehduses und der Drosselklappenwelle be-
dingt durch verschiedene Warmeausdehnungskoeffizi-
enten der jeweiligen Materialien lassen sich durch eine
besonders fein einstellbare Axialsicherung besonders
zuverlassig kompensieren.

[0016] Bezuglich des Verfahrens zur Herstellung ei-
ner Axialsicherung fiir eine Drosselklappenwelle in ei-
nem Drosselklappenstutzen umfassend ein Gehause
wird die Aufgabe erfindungsgemass dadurch geldst,
dass ein erstes und ein zweites anndhernd ringschei-
benférmiges Sicherungselement jeweils mittels einer
Bohrung auf der Drosselklappenwelle angeordnet wer-
den, wobei zwischen den beiden annahernd ringschei-
benférmigen Sicherungselementen das Halteelement
auf der Drosselklappenwelle mittels seiner Bohrung an-
geordnet und an seinem ausseren Bereich mit dem Ge-
hause fest verbunden wird, wobei der Abstand zwi-
schen dem ersten annahernd ringscheibenférmigen Si-
cherungselement und dem zweiten annahernd ring-
scheibenférmigen Sicherungselement mittels einer
Lehre eingestellt wird, wobei die Lehre zwischen dem
Halteelemement und einem der beiden Sicherungsele-
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mente angeordnet wird, und anschliessend sowohl das
erste annahernd ringscheibenférmige Sicherungsele-
ment als auch das zweite annéhernd ringscheibenfor-
mige Sicherungselement fest mit der Drosselklappen-
welle verbunden werden.

[0017] Die Anordnung der anndhernd ringscheiben-
férmigen Sicherungselemente auf der Drosselklappen-
welle gewahrleistet besonders zuverldssig, dass diese
nur Druckbelastungen nicht jedoch aber Zugbelastun-
gen ausgesetzt sind. Denn bei einer Hin- und Herbewe-
gung der Drosselklappenwelle wird entweder das erste
annahernd ringscheibenférmige Sicherungselement
gegen das Halteelement gedruckt und das zweite an-
nahernd ringscheibenférmige Sicherungselement ist
nahezu frei von einer Druck- und/oder Zugbelastung
oder aber das zweite annahernd ringscheibenférmige
Sicherungselement wird gegen das Halteelement ge-
driickt und das erste anndhernd ringscheibenférmige
Sicherungselementist nahezu frei von einer Druck- und/
oder Zugbelastung. Die durch den Druck des ersten
oder zweiten anndhernd ringscheibenférmigen Siche-
rungselements auf das Halteelement ausgetibte Zugbe-
lastung wird dabei jeweils auf das Gehause des Dros-
selklappenstutzens Ubertragen, an dem das Halte-
element angeordnet ist. Die feste Verbindung der Axial-
sicherung mit dem Gehause des Drosselklappenstut-
zens gewahrleistet weiterhin besonders zuverlassig,
dass durch radiale Schwingungsbelastungen auftreten-
de Krafte an das Gehause des Drosselklappenstutzens
weitergegeben und von diesem aufgenommen werden.
[0018] Der Abstand zwischen dem ersten annahernd
ringscheibenférmigen Sicherungselement und dem
zweiten annahernd ringscheibenférmigen Sicherungs-
element wird hierbei mittels einer Lehre eingestellt. Die
individuelle Einstellung des Spiels einer jeden Axialsi-
cherung gewahrleistet besonders zuverlassig, dass
auch bei einer Serienproduktion von Axialsicherungen
diese alle annahernd das gleiche Spiel unabhangig von
Fertigungstoleranzen der Elemente der Axialsicherung
aufweisen.

[0019] Vorteilhafterweise weist die Lehre eine annéa-
hernd u-férmige Form auf. Eine Lehre mit dieser Form
&kt sich besonders einfach zwischen dem Halte-
element und einem der beiden Sicherungselemente an-
ordnen und wieder entfernen. Dabei sollte jedoch durch
das Material der Lehre zuverldssig eine Formverande-
rung der Lehre ausgeschlossen sein.

[0020] Vorteilhafterweise weisen sowohl das erste Si-
cherungselement als auch das zweite Sicherungsele-
ment eine axiale Innenflache und eine axiale Aussen-
flache auf, wobei die axialen Innenflachen der Siche-
rungselemente jeweils dem Halteelement zugewandt
werden und sowohl das erste annahernd ringscheiben-
férmige Sicherungselement als auch das zweite anna-
hernd ringscheibenférmige Sicherungselement mit sei-
ner axialen Aussenflache Uber eine Schweissverbin-
dung fest mit der Drosselklappenwelle verbunden wer-
den. Eine einseitige Verbindung der Sicherungselemen-
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te mit der Drosselklappenwelle vereinfacht den Herstel-
lungsprozeR der Axialsicherung und gewahrleistet den-
noch eine besonders lange Lebensdauer der Axialsi-
cherung. Denn Druckbelastungen des jeweiligen
Sicherungselements werden von der einseitigen Ver-
bindung des Sicherungselements mit der Drosselklap-
penwelle abgefangen. Zugbelastungen hingegen ist
das Sicherungselement nicht ausgesetzt, da diese von
dem Halteelement Uber das Gehause des Drosselklap-
penstutzens abgefangen werden.

[0021] Vorteilhafterweise werden das erste anna-
hernd ringscheibenférmige Sicherungselement und das
zweite anndhernd ringscheibenférmige Sicherungsele-
ment jeweils mit ihren axialen Aussenflachen Uber eine
Schweissverbindung fest mit der Drosselklappenwelle
verbunden. Die Schweissverbindung sollte hierbei als
Schweissnaht ausgebildet sein und kann einzelne
Punkte oder Linien aufweisen oder aber auch eine ge-
schlossene Linie bilden. Beispielsweise durch Laser-
schweissen wird bei der Herstellung der Verbindung auf
die Drosselklappenwelle ein besonders geringes Mass
an Warme ubertragen, wodurch die Drosselklappenwel-
le besonders wenig thermisch belastet wird. Die
Schweissverbindung kann sich dabei bis in den Spalt
erstrecken, der sich aufgrund von Fertigungstoleranzen
sich zwischen dem ersten annahernd ringscheibenfor-
migen Sicherungselement und der Drosselklappenwel-
le oder dem zweiten anndhernd ringscheibenférmigen
Sicherungselement und der Drosselklappenwelle er-
streckt. Dieser Spalt sollte jedoch besonders gering di-
mensioniert sein, um einen besonders guten Sitz des
ersten anndhernd ringscheibenférmigen Sicherungs-
elements und des zweiten annéaherndringscheibenfor-
migen Sicherungselements auf der Drosselklappenwel-
le zu gewabhrleisten. Das erste oder zweite annahernd
ringscheibenférmige Sicherungselement sollte jedoch
Uberwiegend im Bereich seiner axialen Aussenflache
fest mit der Drosselklappenwelle verbunden werden,
damit die Verbindung beim Betrieb der Axialsicherung
lediglich Druck- und nahezu gar keinen Zugbelastungen
ausgesetzt ist.

[0022] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, dass eine gegen radiale und
axiale Schwingungsbelastungen besonders stabile Axi-
alsicherung durch nur drei Elemente realisiert ist, wobei
die beiden mit der Drosselklappenwelle fest verbunde-
nen anndhernd ringscheibenférmigen Sicherungsele-
mente nur Druck - jedoch in keiner Weise Zugbelastun-
gen - ausgesetzt sind. Die Verbindung zwischen dem
mit einem gewissen Spiel auf die Drosselklappenwelle
aufgebrachten Halteelement und dem Gehduse des
Drosselklappenstutzens kann dabei individuell auf die
jeweilige Belastung der einzelnen Drosselklappenwelle
ausgerichtet werden. Hierdurch ist ein Schaden der Axi-
alsicherung bedingt durch ein Loslésen des Halte-
elements von dem Gehause des Drosselklappenstut-
zens besonders zuverladssig vermieden. Die Axialsiche-
rung sichert die Welle besonders zuverlassig in dem
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Gehéduse gegen radiale und axiale Schwingungsbela-
stungen ohne dabei gleichzeitig die Drosselklappenwel-
le GUberméssig thermisch und/oder mechanisch zu bela-
sten.

[0023] Zudem ist das Spiel der Axialsicherung mittels
des Abstands der anndhernd ringscheibenférmigen Si-
cherungselemente besonders fein einstellbar.

[0024] Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung wird
anhand einer Zeichnung naher erlautert. Darin zeigen:
Fig. 1 schematisch einen Drosselklappenstutzen
mit einem Gehause und einer in dem Gehau-
se mittels einer Axialsicherung ange- ordne-
ten Drosselklappenwelle,

Fig. 2 schematisch einen Ausschnitt des Drossel-
klappenstutzens ge- mass Figur 1 mit der An-
ordnung der Axialsicherung in dem Drossel-
klappenstutzen,

die Drosselklappenwelle mit der Axialsiche-
rung gemass Figur 1 und Figur 2 und

Fig. 3

Fig. 4 schematisch die auf die Drosselklappenwelle
aufzubringenden Sicherungselemente der

Axialsicherung gemass den Figuren 1 bis 3.

[0025] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0026] Der Drosselklappenstutzen 10 gemass Figur 1
ist zum Einbau in ein nicht ndher dargestelltes Kraftfahr-
zeug zur Einstellung der dem Verbrennungsmotor des
Kraftfahrzeugs zuzufiihrenden Frischgasmenge vorge-
sehen. Der Drosselklappenstutzen 10 umfasst ein Ge-
hause 12 und eine in dem Gehause 12 mittels einer Axi-
alsicherung 14 gesicherte Drosselklappenwelle 16. Die
Drosselklappenwelle 16 ragt mit ihren seitlichen Enden
18 und 20 in Lagerausnehmungen 22 und 24 des Ge-
hauses und ist mittels zweier Lager 26 und 28 drehbar
in dem Gehause 12 des Drosselklappenstutzens 10 ge-
lagert. An ihrem einen seitlichen Ende 18 ist die Dros-
selklappenwelle 16 an einen Stellantrieb 30 ange-
schlossen, Uber den die Drosselklappenwelle 16 ver-
drehbar ist. Zuséatzlich oder alternativ ist die Drossel-
klappenwelle 16 Uber ein Federsystem 32 verdrehbar.
Weiterhin umfaRt der Drosselklappenstutzen 10 eine
durchgehende Drossel6ffnung 34, in der eine Drossel-
klappe 36 angeordnet ist. Die Drosselklappe 36 ist Giber
Befestigungsmittel 38 fest mit der Drosselklappenwelle
16 verbunden. Die Axialsicherung 14 ist im Detail in Fi-
gur 2 dargestellt.

[0027] Der Ausschnitt des Drosselklappenstutzens
10 gemass Figur 2 zeigt schematisch die Befestigung
der Axialsicherung 14 in dem Gehause 12 des Drossel-
klappenstutzens 10. Auf der Drosselklappenwelle 16 ist
die Drosselklappe 26 angeordnet. Die Drosselklappen-
welle 16 ist mittels zweier Lager 26 und 28 in dem Ge-
hause 12 des Drosselklappenstutzens 10 gelagert, von
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denen nur das Lager 28 in Figur 2 zu sehen ist. Weiter-
hin ragt die Drosselklappenwelle 16 mit ihrem seitlichen
Ende 20 auf der der Drosselklappe 36 abgewandten
Seite 40 aus der Lagerausnehmung 24 heraus und
durchragt eine Bohrung 42 eines Halteelements 44, das
der Axialsicherung 14 zugeordnet ist.

[0028] Die Axialsicherung 14 umfasst ausser dem ei-
ne Bohrung 42 aufweisenden Halteelement 44 ein er-
stes anndhernd ringscheibenférmiges Sicherungsele-
ment 46 und ein zweites annahernd ringscheibenférmi-
ges Sicherungselement 48, sowie Sicherungsmittel 50.
Das erste annahernd ringscheibenférmige Sicherungs-
element 46 und das zweite annéhernd ringscheibenfor-
mige Sicherungselement 48 sind zu beiden Seiten 52
und 54 des Halteelements 44 angeordnet. Dabei ist die
axiale Innenflache 56 des ersten annahernd ringschei-
benférmigen Sicherungselements 46 und die axiale In-
nenflache 58 des zweiten annahernd ringscheibenfor-
migen Sicherungselements 48 dem Halteelement 44
zugewandt. Die annahernd ringscheibenférmigen Si-
cherungselemente 46 und 48 sind mit der Drosselklap-
penwelle 16 an ihren jeweiligen axialen Aussenflachen
60 und 62 mittels Schweissverbindungen 64 und 66 fest
mit der Drosselklappenwelle 16 verbunden. Die als La-
serschweissndhte ausgebildeten Schweissverbindun-
gen 64 und 66 sind Uberproportional gross dargestellt,
damit sie in Figur 2 sichtbar sind. Die Schweissverbin-
dungen 64 und 66 kénnen sich bis in den Ringspalt er-
strecken, der zwischen der Drosselklappenwelle 16 und
dem jeweiligen Sicherungselement 46 bzw. 48 aufgrund
von Fertigungstoleranzen vorhanden ist. Dieser Rings-
palt sollte jedoch besonders gering ausfallen, um eine
besonders hohe Passgenauigkeit des jeweiligen Siche-
rungselements 46 bzw. 48 auf der Drosselklappenwelle
16 zu gewabhrleisten. Um anzudeuten, dass dieser Ring-
spalt so gering wie moglich sein sollte, ist er in Figur 2
nicht eingezeichnet worden.

[0029] Das Halteelement 44 ist Uber Bohrungen 68
und 70 fest mit dem Geh&use 12 des Drosselklappen-
stutzens 10 verbunden. Hierzu sind durch die Bohrun-
gen 68 und 70 jeweils als Schrauben ausgebildete Si-
cherungsmittel 50 hindurchgefiihrt und fest mit Gewin-
den 72 des Gehduses 12 verschraubt. Hierdurch ist das
Halteelement 44 fest in dem der Drosselklappe 36 ab-
gewandten Mundungsbereich 74 der Lagerausneh-
mung 24 mit dem Gehéause 12 des Drosselklappenstut-
zens 10 verbunden.

[0030] Das Gehause 12 des Drosselklappenstutzens
10 ist aus einem als Aluminium ausgebildeten ersten
Material 76 und die Drosselklappenwelle 16 ist aus ei-
nem als Edelstahl ausgebildeten zweiten Material 78
gefertigt. Das als Aluminium ausgebildete erste Material
76 und das als Edelstahl ausgebildete zweite Material
78 weisen einen deutlich verschiedenen Warmeaus-
dehnungskoeffizienten auf. Diese verschiedenen War-
meausdehnungskoeffizienten fihren dazu, dass beim
Betrieb der Axialsicherung 14 bei Temperaturschwan-
kungen in einem Bereich von beispielsweise 110°C sich
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das erste Material 76 und das zweite Material 78 unter-
schiedlich ausdehnen. Die verschiedenen Ausdehnun-
gen des ersten Materials 76 und des zweiten Materials
78 werden durch das Spiel der Axialsicherung 14 kom-
pensiert.

[0031] Eine Drosselklappenwelle 16 mit einer Axialsi-
cherung 14 zeigt Figur 3 im Langsschnitt. Die Drossel-
klappenwelle 16 ist zum Einbau in den Drosselklappen-
stutzen 10 gemass Figur 1 und Figur 2 vorgesehen,
Uber den die einem nicht dargestellten Motor eines
ebenfalls nicht dargestellten Kraftfahrzeugs zuzufih-
rende Frischgasmenge einstellbar ist.

[0032] Die Drosselklappenwelle 16 weist einen axia-
len Schlitz 80 auf, der zur Aufnahme der in Figur 3 nicht
gezeigten Drosselklappe 36 vorgesehen ist. Zur Anord-
nung der Drosselklappe 36 in dem Schlitz 80 der Dros-
selklappenwelle 16 weist die Drosselklappenwelle 16
zwei Durchfiihrungen 82 auf, in denen Befestigungsmit-
tel 38 zur Befestigung der Drosselklappe 36 an der
Drosselklappenwelle 16 bei der Montage der Drossel-
klappe 36 anzuordnen sind. Die Befestigungsmittel 38
sind in der Figur 3 nicht ndher dargestellt. Die Vertiefun-
gen 84 an den Durchfiihrungen 82 im Bereich der Aus-
senflache 86 der Drosselklappenwelle 16 sind dazu vor-
gesehen, die Befestigungsmittel 38 ann&hernd plan in
die Aussenflache 86 der Drosselklappenwelle 16 einzu-
fugen.

[0033] Die Axialsicherung 14 der Drosselklappenwel-
le 16 umfasst das erste annahernd ringscheibenférmige
Sicherungselement 46 und das zweite annadhernd ring-
scheibenférmige Sicherungselement 48. Weiterhin um-
fasst die Axialsicherung 14 das Halteelement 44. Das
Halteelement 44 weist eine erste Bohrung 68 und eine
zweite Bohrung 70 auf. Zur Herstellung der Axialsiche-
rung 14 wird zunachst das erste annahernd ringschei-
benférmige Sicherungselement 46 auf die Drosselklap-
penwelle 16 aufgeschoben. Das erste annadhernd ring-
scheibenférmige Sicherungselement 46 wird zumindest
Uber seine axiale Aussenflache 60 mittels einer anna-
hernd ringscheibenférmigen und als Laserschweiss-
naht ausgebildeten Schweissverbindung 64 mit der
Aussenflache 86 der Drosselklappenwelle 16 fest ver-
bunden. Die als Laserschweissnaht ausgebildete
Schweissverbindung 64 ist dabei eine annahernd
durchgehende Linie. Alternativ kann jedoch auch das
erste annahernd ringscheibenférmige Sicherungsele-
ment 46 mittels einer gepunkteten Schweissnaht oder
einer eine Vielzahl von Linien aufweisenden
Schweissverbindung 64 mit der Aussenflache 86 der
Drosselklappenwelle 16 fest verbunden werden.
[0034] Anschliessend wird das Halteelement 44 auf
die Drosselklappenwelle 16 geschoben, wobei das Hal-
teelement 44 auf der Seite auf die Drosselklappenwelle
16 aufgeschoben wird, die der axialen Aussenflache 60
des ersten anndhernd ringscheibenférmigen Siche-
rungselements 46 abgewandt und der axialen Innenfla-
che 56 des ersten anndhernd ringscheibenférmigen Si-
cherungselements 46 zugewandt ist. Das Halteelement
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44 wird drehbar mittels der Bohrung 42 des Halte-
elements 44 auf der Drosselklappenwelle 16 angeord-
net. Sodann wird das zweite anndhernd ringscheiben-
férmige Sicherungselement 48 so auf die Drosselklap-
penwelle 16 geschoben, dass die axiale Innenflache 58
des zweiten anndhernd ringscheibenférmigen Siche-
rungselements 48 dem Halteelement 44 zugewandt und
die axiale Aussenflache 62 des zweiten anndhernd ring-
scheibenférmigen Sicherungselements 48 dem Halte-
element 44 abgewandt ist.

[0035] Vor der Befestigung des zweiten anndhernd
ringscheibenférmigen Sicherungselements 48 auf der
Drosselklappenwelle 16 wird das Spiel zwischen dem
ersten anndhernd ringscheibenférmigen Sicherungs-
element 46 und dem zweiten annahernd ringscheiben-
férmigen Sicherungselement 46 mittels einer Lehre ein-
gestellt, die in der Zeichnung nicht néher dargestellt ist.
Die Lehre weist hierbei eine annahernd u-férmige Form
auf. Nach Einstellung des Spiels der Axialsicherung 14
wird das zweite annahernd ringscheibenférmige Siche-
rungselement 48 zumindest Uber seine axiale Aussen-
flache 62 fest mit der Drosselklappenwelle 16 mittels ei-
nes Lasers Uber eine als Laserschweissnaht ausgebil-
dete Schweissverbindung 66 fest verbunden.

[0036] Die als Laserschweissndhte ausgebildeten
Schweissverbindungen 64 und 66 sind in der Zeichnung
nicht massstabsgetreu dargestellt. Sie sind in Wirklich-
keit viel kleiner, sind aber jedoch aus Darstellungsgrin-
den Uberproportional gross in die Zeichnung einge-
zeichnet worden. Die Schweissverbindungen 64 und 66
sollten Giberwiegend die axialen Aussenflachen 60 und
62 der annadhernd ringscheibenférmigen Sicherungs-
elemente 46 und 48 mit der Aussenflache 86 der Dros-
selklappenwelle 16 verbinden. Eine gewisse Erstrek-
kung der Schweissverbindungen 64 und 66 in die Rand-
bereiche der anndhernd ringscheibenférmigen Siche-
rungselemente 46 und 48 kann dabei aus fertigungs-
technischen Griinden jedoch nicht vollstdndig ausge-
schlossen werden. Insbesondere kann es vorkommen,
dass sich die Schweissverbindungen 64 und 66 in den
radialen Spalt zwischen den jeweiligen anndhernd ring-
scheibenférmigen Sicherungselementen 46 und 48 und
der Aussenflache 86 der Drosselklappenwelle 16 er-
strecken. Um jedoch die Schweissverbindungen 64 und
66 nahezu vollstédndig frei von Zugbelastungen beim
Betrieb der Axialsicherung 14 zu halten, sollten die die
annahernd ringscheibenférmigen Sicherungselemente
46 und 48 mit der Aussenflache 86 der Drosselklappen-
welle 16 verbindenden Schweissverbindungen 64 und
66 uberwiegend die axialen Aussenflachen 60 und 62
der anndhernd ringscheibenférmigen Sicherungsele-
mente 46 und 48 mit der Aussenflache 86 der Drossel-
klappenwelle 16 verbinden.

[0037] Die dreiauf der Drosselklappenwelle 16 zu be-
festigenden Elemente der Axialsicherung 14 zeigt sche-
matisch Figur 4. Das erste annahernd ringscheibenfor-
mige Sicherungselement 46 und das zweite annéhernd
ringscheibenférmige Sicherungselement 48 weisen je-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weils eine axiale Aussenflache 60 bzw. 62 auf. Auf der
anderen Seite des annahernd ringscheibenférmigen Si-
cherungselements 46 bzw. 48 ist die jeweilige axiale In-
nenflache 56 bzw. 58 angeordnet. Die axialen Innenfla-
chen 56 und 58 sind in Figur 4 nicht zu sehen, da sie
gemass der Darstellung in Figur 4 unter den axialen
Aussenflachen 60 bzw. 62 angeordnet sind. Die anna-
hernd ringscheibenférmigen Sicherungselemente 46
und 48 weisen jeweils eine Bohrung 88 bzw. 90 auf, die
jeweils zur Aufnahme der Drosselklappenwelle 16 vor-
gesehen ist.

[0038] Das Halteelement44 weist die Bohrung 42 auf,
die zur Aufnahme der Drosselklappenwelle 16 vorgese-
hen ist. Das Halteelement 44 ist annahernd ringschei-
benférmig ausgebildet und weist einen ersten annéa-
hernd ohrférmigen Bereich 92 und einen zweiten anna-
hernd ohrférmigen Bereich 94 auf. Die annahernd ohr-
férmigen Bereiche 92 und 94 weisen die Bohrungen 68
und 70 auf, Gber die das Halteelement 44 mit dem Ge-
hause 12 des Drosselklappenstutzens 10 fest zu ver-
binden ist.

[0039] Beim Betrieb des Drosselklappenstutzens 10
ist die Drosselklappenwelle 16 im Rahmen ihres Spiels,
das mittels einer anndhernd u-férmigen Lehre zwischen
dem ersten annahernd ringscheibenférmigen Siche-
rungselement 46 und dem zweiten annahernd ring-
scheibenférmigen Sicherungselement 48 eingestellt
worden ist, bewegbar. Bewegt sich die Drosselklappen-
welle 16 beispielsweise gemass Figur 1 und Figur 2
nach rechts, so wird das erste annahernd ringscheiben-
férmige Sicherungselement 46 an das Halteelement 44
gedruckt. Die als Laserschweissnaht ausgebildete
Schweissverbindung 64 des anndhernd ringscheiben-
férmigen Sicherungselements 46 erfahrt hierdurch le-
diglich eine Druckbelastung, jedoch keine Zugbela-
stung. Das zweite annahernd ringscheibenférmige Si-
cherungselement 48 erfahrt in diesem Fall keine Zug-
und/oder Druckbelastung, da der durch die Rechtsbe-
wegung der Drosselklappenwelle 16 ausgetibte Druck
vollstandig von dem Halteelement 44 abgefangen wird.
Bewegt sich im Gegensatz dazu die Drosselklappen-
welle 16 gemass Figur 1 oder Figur 2 nach links, so er-
fahrt lediglich die als Laserschweissnaht ausgebildete
Schweissverbindung 66 des zweiten annahernd ring-
scheibenférmigen Sicherungselements 48 eine Druck-
belastung, jedoch keine Zugbelastung. Der Druck die-
ser Linksbewegung wird wiederum vollstandig von dem
festin dem Gehause 12 des Drosselklappenstutzens 10
verschraubten Halteelement 44 abgefangen.

[0040] Durch die jeweils einseitige Befestigung der
annahernd ringscheibenférmigen Sicherungselemente
46 und 48 weist die Axialsicherung 14 eine besonders
hohe mechanische Stabilitat auf. Zudem ist durch die
Einstellbarkeit des Spiels zwischen dem ersten anna-
hernd ringscheibenférmigen Sicherungselement 46 und
dem zweiten anndhernd ringscheibenférmigen Siche-
rungselement 48 eine besonders hohe Genauigkeit bei
der Einstellung des Spiels der Axialsicherung 14 még-
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lich. Dieses besonders fein eingestelltes Spiel der Axi-
alsicherung 14 erweist sich insbesondere dann als giin-
stig, wenn das Gehduse 12 des Drosselklappenstut-
zens 10 aus einem ersten Material 76 und die Drossel-
klappenwelle 16 aus einem zweiten Material 78 gefertigt
ist, wobei das erste Material 76 einen von dem zweiten
Material 78 verschiedenen Warmeausdehnungskoeffi-
zienten aufweist. Denn die verschiedenen Ausdehnun-
gen der Materialien 76 und 78 sind durch das Spiel der
Axialsicherung 14 kompensierbar.

[0041] Die Axialsicherung 14 des Drosselklappen-
stutzens 10 ist mit einem besonders geringen Herstel-
lungsaufwand zu erstellen und weist ausserdem eine
besonders hohe axiale und radiale Schwingungsfestig-
keit auf. Weiterhin ist durch die jeweils einseitige Bela-
stung der beiden annéhernd ringscheibenférmigen Si-
cherungselemente 46 und 48 eine besonders hohe me-
chanische Stabilitdt der Axialsicherung 14 besonders
zuverlassig gewahrleistet.

Patentanspriiche

1. Drosselklappenstutzen (10) mit einem Gehause
(12), in dem eine durchgehende Drossel6ffnung
(34) ausgebildet ist, die durch eine auf einer Dros-
selklappenwelle (16) angeordnete Drosselklappe
(36) verschliessbar ist, wobei die Drosselklappen-
welle (16) mit ihren seitlichen Enden (18, 20) in La-
gerausnehmungen (22, 24) des Gehauses (12) ragt
und drehbar gelagert ist, wobei ein Ende (20) der
Drosselklappenwelle (16) auf der der Drosselklap-
pe (36) abgewandten Seite (40) der Lagerausneh-
mung (24) heraus- und eine Bohrung (42) eines
Halteelements (44) durchragt, das axial unver-
schiebbar auf der Drosselklappenwelle (16) ange-
ordnet und axial in dem der Drosselklappenwelle
(16) abgewandten Mindungsbereich (74) der La-
gerausnehmung (24) am Gehduse (12) abgestitzt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Halte-
element (44) an seinem radial ausseren Bereich
(92, 94) mit dem Gehause (12) fest verbunden ist
und im Bereich seiner Bohrung (42) axial auf jeder
Seite (52, 54) an einem annahernd ringscheiben-
férmigen Sicherungselement (46, 48) in Anlage ist,
wobei die Sicherungselelemente (46, 48) fest auf
der Drosselklappenwelle (16) angeordnet sind und
die Drosselklappenwelle (16) frei drehbar die Boh-
rung (42) des Halteelements (44) durchragt.

2. Drosselklappenstutzen nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Halteelement (44) tber
Sicherungsmittel (50) fest mit dem Gehause (12)
verbunden ist.

3. Drosselklappenstutzen (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sicherungsmittel
(50) Schrauben sind.
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4.

Drosselklappenstutzen (10) nach einem der An-
spriche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
sowohl das erste Sicherungselement (46) als auch
das zweite Sicherungselement (48) eine axiale In-
nenflache (56, 58) und eine axiale Aussenflache
(60, 62) aufweisen, wobei die axialen Innenflachen
(56, 58) der Sicherungselemente (46, 48) jeweils
dem Halteelement (44) zugewandt sind und die Si-
cherungselemente (46, 48) jeweils an ihren axialen
Aussenflachen (60, 62) fest mit der Drosselklap-
penwelle (16) verbunden sind.

Drosselklappenstutzen (10) nach Anspruch 4 da-
durch gekennzeichnet, dass die axiale Aussen-
flache (60) des ersten Sicherungselements (46)
und die axiale Aussenflache (62) des zweiten Si-
cherungselements (48) jeweils (ber eine
Schweissverbindung (64, 66) fest mit der Drossel-
klappenwelle (16) verbunden sind.

Drosselklappenstutzen (10) nach einem der An-
spriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehause (12) aus einem ersten Material (76)
und die Drosselklappenwelle (16) aus einem zwei-
ten Material (78) gefertigt ist, wobei das erste Ma-
terial (76) einen von dem zweiten Material (78) ver-
schiedenen Warmeausdehnungskoeffizienten auf-
weist.

Drosselklappenstutzen (10) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass erste Material (76)
Aluminium und das zweite Material (78) Edelstahl
ist.

Verfahren zur Herstellung einer Axialsicherung (14)
fur eine Drosselklappenwelle (16) in einem Drossel-
klappenstutzen (10) umfassend ein Gehause (12),
in dem eine durchgehende Drossel6ffnung (34) an-
geordnet ist, die durch eine auf einer Drosselklap-
penwelle (16) angeordnete Drosselklappe (36) ver-
schliessbar ist, wobei die Drosselklappenwelle (16)
mit ihren seitlichen Enden (18, 20) in Lagerausneh-
mungen (22, 24) des Gehauses (12) ragt und dreh-
bar gelagert ist, wobei ein Ende (20) der Drossel-
klappenwelle (16) auf der der Drosselklappe (36)
abgewandten Seite (40) der Lagerausnehmung
(24) heraus- und eine Bohrung (42) eines Halte-
elements (44) durchragt, das axial unverschiebbar
auf der Drosselklappenwelle (16) angeordnet und
axial in dem der Drosselklappe (36) abgewandten
Miindungsbereich (74) der Lagerausnehmung (24)
am Gehause (12) abgestitzt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein erstes und ein zweites anna-
hernd ringscheibenférmiges Sicherungselement
(46, 48) jeweils mittels einer Bohrung (88, 90) auf
der Drosselklappenwelle (16) angeordnet werden,
wobei zwischen den beiden annahernd ringschei-
benférmigen Sicherungselementen (46, 48) das
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Halteelement (44) auf der Drosselklappenwelle
(16) mittels seiner Bohrung (42) angeordnet und an
seinem dusseren Bereich (92, 94) mit dem Gehau-
se (12) fest verbunden wird, wobei der Abstand zwi-
schen dem ersten anndhernd ringscheibenférmi-
gen Sicherungselement (46) und dem zweiten an-
nahernd ringscheibenférmigen Sicherungselement
(48) mittels einer Lehre eingestellt wird, wobei die
Lehre zwischen dem Halteelemement (44) und ei-
nem der beiden Sicherungselemente (46, 48) an-
geordnet wird, und anschliessend sowohl das erste
annahernd ringscheibenférmige Sicherungsele-
ment (46) als auch das zweite annahernd ringschei-
benférmige Sicherungselement (48) fest mit der
Drosselklappenwelle (16) verbunden werden.

Verfahren zur Herstellung eines Drosselklappen-
stutzens (10) nach Anspruch 8 dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lehre eine annahernd u-formi-
ge Form aufweist.

Verfahren zur Herstellung eines Drosselklappen-
stutzens (10) nach Anspruch 8 oder 9 dadurch ge-
kennzeichnet, dass sowohl das erste Sicherungs-
element (46) als auch das zweite Sicherungsele-
ment (48) eine axiale Innenflache (56, 58) und eine
axiale Aussenflache (60, 62) aufweisen, wobei die
axialen Innenflachen (56, 58) der Sicherungsele-
mente (46, 48) jeweils dem Halteelement (44) zu-
gewandt werden und sowohl das erste anndhernd
ringscheibenférmige Sicherungselement (46) als
auch das zweite annahernd ringscheibenférmige
Sicherungselement (48) mit seiner axialen Aussen-
flache (60, 62) Uber eine Schweissverbindung (64,
66) fest mit der Drosselklappenwelle (16) verbun-
den werden.

Verfahren zur Herstellung eines Drosselklappen-
stutzens (10) nach Anspruch 10 dadurch gekenn-
zeichnet, dass die axiale Aussenflache (60) des
ersten Sicherungselements (46) und die axiale
Aussenflache (62) des zweiten Sicherungsele-
ments (48) jeweils Uiber eine Schweissverbindung
(64, 66) fest mit der Drosselklappenwelle (16) ver-
bunden sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 1 148 222 A2

SN

SO NNNNNNANNANN

v.
N //////

AN l

Vo

o

AT}

| B4

D

A,

SOONNNNNANANNT

e
L,

0¢

\ 24

(

U
8% 0S ¥l v¥ 9y T

)

0}

/
9

/

4%

/

(44

10



EP 1 148 222 A2

?

NN\
7
7
9
%

g

\C

N\

-

\
\

|

\

)

.

7
_

“\r - 7<:\/50

T

sueanses

—
/

(
64 46 42 48 66
60 56 58 62
[ X

/

16 20 24

I

—

S

A4
L

N
T A

v/

NS

)

40

74

NN

Fig. 2

7

1



EP 1 148 222 A2

v8 v8 ~08
N {
T 1
i - ! |
Il L \
) T
¢8 (At} 98 /

]

12



Fig. 4<

92

68

EP 1 148 222 A2

60

88

44

94

70

42

62

90



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

